
l a t t
zur La ibacher Z e i t u n g .

^übermal - >7erlautbarunLen

W i r F e r d i n a n d de r E r s t e ,
von Gottes Gnaden Kaiser von Oester-
reich-, König von Ungarn.und Böh-
men, diescs Namens der Fünfte; Ho-
nig der Lombardcy und Venedigs, von
Dalmatien, Croarien, Slavonien, Ga-
llzien, Lodomcnen und Il lyrien; Erz-
herzog von Oesterreich; Herzog von
Lothringen, Salzburg, Steyer, Karn-
ten, Kram, Ober-und Nieder-Sckle-
sien; Großfürst von Siebenbürgen;
Markgraf von Mahren; gcfürsteter Graf
von Habbburg und Tyrol. — Um tne

Vot<chllf len üb.r d,e bl5her unler der Benen»
nung 5er Slampclg?bühten, der ge,ichtl,chln,
prl,t»slt<li, C«mcral ' , Wandtafel- und G r u ^ o -
buchs .T^ 'N , datin dcrErbsieuerund derEtcrb«
Taxe ( N o i ^ l u r i l i i n ) für den Slaalsschatz NN'
gehabenen Adgaben nnt dem hesschls.den Bc-
steuerung«-Eystem? »n U be'eil'fNmmutig zu
b l ingc t i , hadcn W l r d>e Eii-führunst eincs
neuen S t a m p f - und Tax.Gesetzes beschlcsscr,.
— Dem zu Folge befehlen W » r . daß daß g »
ßlNwärtige Gcsltz für Unsere sämmtlichen M a H ,
ten , m»t Aufnahme Ul»seres Königrelchss Ul-.,
ga in u^d Unseres Großfürssenthume« S l l b e n -
bürgen kund gemacht, und mi l d,m i . N o -
ylm'l'er 164a in Anwendung gebracht weide.
— I n Unseren Königreichen kombardey und
Bentd ig , dann Da lmat ien hat daeselde Gesey
mit einigen durch die «igmlhumllchcn Ve rhä l t -
nisse dieser Länder veranlaßten Abweichung,«
in Wlrksalnki i t zu tret««. — Es rrerden da«
durch mit dem erwähnten Tage d,e j?yt gslten-
d lN , auf die genannten Abgaben sich beziehen,
den Ais.tze und Volschrl f t tn tbe>ls aanz außcr
K r a f t ge!ctzs, theils in ihrer Wnksamkctt «m»
geschränkt — I n wie fern das e,ne oder das
ondne S t a t t findet, wnd durch besondere 5,r-
^ulare kund gemacht werden. — Hmbei «ol^

l?n W i r gestatten, daß die vor dl in Tasse d^r
Kundmachung dieses Gesetzes ausgestellten Ur-
kunden oder Echn f l cn , w lche ftamv>lpfi»cht,g,
jedoch entweder gar mcht, oder nicht vorschr.ft,
maß'g gtfiämp.l< sind, g?g<n Entnchtun!, der
m den vor»gen Gesstzen bestimmten linfachen
Gedühr, oder des darauf fehlenden Detrogcs
mlt dem etitsprcchenden S tämpe l damals vere
sehen werden, w»nn sie vor dem 3age der
Wirksamkeit des Gesetzes der S tämp lu r ig un»
terzogen werden, es mag darüber eine Unter»
suchung bereits anhang>a s?vn oder nicht. —-
Außerdcm »st über solche U'kunden oder Echrlf-
ten nach Anordnung der frühlrcn Gtsch? zu
verfahren. — Geaeben in unserer kais'rllcken
Haupt» und Rtsidenzstadt W u n am 27. Ja»
nua'-, nach Christ» Geburt im Clntausend Ackt»
hundert und vicrz'gsien, Ul.sertl Nciche lM
fülifttn Jahre.

Ferd inand .

( i . 3.)
A n t o n F r i e d r i c h G r a f M i t t r 0 w s k y

von M i t t r ow iz und N e m l s c h l ,

oberster Kanzler.

C a r l G r a f v. I n z a g h y ,

Hofkanzler.

F r a n z F r e i h e r r v. P M e r s d o r f f ,

Kanzler.
I o h a n n L i m b e c k Freiherr v. L i l i e n a u ,

Vlce'Kanj ler .
Nach S r . apossl. Majcsiat

höchsteigenem Vefehlc:
A l o i s Fre>herr v. KÜbcck,

Hofralh.

Z. !2y2. (3) N r . ,8464.
C i r c u l a r - V e r o r d n u n g

d e s k . k. i l l p r i s c h e n G u b e r n i u m s zu
L»ibach. — I n d^m heute kundgemachten
Patente vom 57. Jänner i8/z0 haben Seme
k. k. Majestät zu erklären geruhet, daß die
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Gesetze und Vorschriften, welche durch das
neue Slampel « und Taxgesetz außer Kraft
gesetzt oder m ihrer Wirksamkeit eingeschränkt
werden, durch besondere Circularien werden
bekannt gemacht werden. Dieser allerhöchsten
Zusicherung gemäß werden m Folge hohen Hof.
kammer-Präsidial-Decretes vom 27. Ma i d. I . ,
Zahl 3059, nachstehende Bestimmungen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht: I. Dürfen künf.
tlg be» den landesfürMichen Eivllg,richtn außer
den Taxen für d,e Verwahrung gerichtlich hin«
terlegter Güler keme anderen Taxen, sonde>n
«iur die in dem neuen Stampel« und T^x«
ges.tze festgesetzten Gebühren eingehoben wer«
den. Da hingegen dci den Patrimonial (guts«
herrlichen) Gerichten, welchen in Beziehung
auf die Oerichislaxen die vun Plluaten i'il-o
äl'iozalloni.^ verwal'eten Bezirksgerichte gleich»
gehalten werden, bit bisher bestandenen Tax«
Vorschriften fortan »n Anwendung bleiben,
und daher diese beiden Classen von Gerichts-
behörden mlt den landcsfürstlichm C^vilgerlchten
kcin? gleiche Behandlung in Absicht auf d,e für
Rechnung der Slaacefinanzen mittelst desStam»
pcls einz^hcbenden Gebühren zulassen, so wur-
den mu Rücksicht auf dieien Umstand für die m
die eine und in die andere Classe gehörigen Ge-
richte eigene Stämv-lgcbühren angeordnet, und
die darüber zu beobachtenden Vorschriften in
dem Gesetze selbst von unander geschieden. —
I n Gemäßt)eit dessm wird zugleich festgesetzt:
1) daß die »n dem tz. 5a unter 4 des n^uen
Stampel- und T^x^csetzes erwähnten Eingaben
dem dort vorgeschriebenen Stampel nuc in dem
Falle, daß sie bei einem landesfürstlichen Ge-
richte zu übe;reichen sind, und die angesuchte
GrundduHkhandnlng von nnem l^nde^fürst-
lichen Amte vorgenommen werden ft'll, außer«
dem ab.-r bl>,'ß dem im §. 61 uncer 3 des S i m -
pel- und T^xqcsetzcs angeordnelen Stampel
von fünfzehn Kreuzern für den Bogen unter-
liegen; und 2) daß die Grund,, die Berg- und
die Gcwerbbuchsextracte, welche von einem ma-
gistratlichen oder grundobrigkcltlichen Amte aus«
gefertigt werden/ nach dem §. 67 dcs Stampel«
und Taxgesetzes immer nur dcm Stamvel von
fünfzehn K eUzcrnj die Landtafel-, Grund-,
Berg. und Freisassen-Buchsextracte hing'gen,
welche von einem landesfürstlichen Amte aus:
gestellt werden, je nachdem das Gericht, unter
welchem dieses Amt stehl, em landesfürstl'ch s
Eolleglal: oder e,n nlchtcollegiales landesfürst«
licbcs Gericht ist, nach dem §. 53 des Stampel«
und Tax̂ esetzes dem Stampel von fünf und
und vierzig oder von dreißig Kreuzern für den

Bogen unterworfen sind. — I I . Hinsich lich
der Mllllargetichte haben Seine k. k. Majestät
insbesondere zu befehlen geruhet: il) baß bei
dem k. k. Hofkneglralhe, als oberstem Mi l l tär-
gerichtshof, bei dem k. k. allgemeinen Mi l i tär-
Appellations« Gerichte und bei den ^uclici!»
ä(.'Il^. in i lu mixd. in den Provinzen, in w s-
chen das neue Slampcls und Taxgcsetz verbin''«
llch ist, die für die landcsfürstlichsn Clvilgerichte
erlhelllen V^sch-isten über den Papicrstampel
in Anwendung gebracht wcrdm; l>) daß, w,e
es in dcm Gesetze selbst angeordnet ist, der
Mllitarssand und die zum M li:arkö>per gehöii»
gen Personen in lbrcn der Gerichtsbarseit der
Auditorlate bci den Garocn, Cc"ps und Nc-
gimentern zug'wieftnen Nechtsstreltigketten, wie
bisher, vom Gebrauche des Stampclb befreit
blöden, und 0) daß in den bei den Auditlirta-
ten d<r deutschen Gardes/ dann jener Corps
und Regimenter, welche in den ?ander„, wo
das neue Slampel - und Tar^elltz verbindlich
ist, chren WerddcHlrk und ihre Standquartiere
haben, zur Verhandlung kommenden Angele»
genheiten, und zwar in Streitsachen d>e Ell):l»
personen, sie mö^en als Klager oder als Ge-
klagte erscheinen, in Geschäs.'en des adligen
R'chteramtes aber sswohl die Civil- als d:e
Mil,rarpersi)nen nach den für die patrlmonial-
gerichce ,n Absicht auf den Papierstampel gege<
b.nen Vorschriften behandelt werden loUcn. —
I I I . I n Bezug auf die Depositen-Gebühren
haben Sclne Majestät anzuordnen geruhcl, daß '
dli T^xen für die Verwahrung gerichtlich hin-
terlegter Güter nach den bisher bestandenen
Verordnungen auch fernerhin noch eingehobcn
werden sollen. — IV . Die in dcm Patente vom
5. October 1602, Welches in I l lyr icn durch
General»Gouverncmcnls.'3urrcnde vom 5. Juni
l 8>ä , Nr . 7662, kundgemacht wurde, ent?
halt.nen Vorschriften über den Papierstämpel
uud über den Stampel für Wcch''elbriefe, Wcch«
selproteste und Handlungsbücher; das mit Gu-
berni^l» turrende vom Zo September 1817,
Nr . 10672, kundgemachte Patent l>om , . April
1812, über die Landrafcl-Taren; das Erb-
steuer-Patent vom l 5 . October 1810, kund,
gemacht m Il lprien durch General > Gouver5
nements. Currende vom 3c». Juni 1 6 1 ^ ,
Nr . 6Z46j das für Kärnten bisher bestandene
Hofdecrec vom 27. Juni 179», welchcs d>e
Vessilnmung des landrechtllchcn Mortuars
(Sterbtaxe) enthalt; das Hofdecret vom i 5 .
I u l l i8o3 (Justiz - Gesetzsammlung Nr. 617),
insoweit dadurch der Bezug der Sterbtaxe
(Mortuar) bei den 5uäiciiz äsleg. milit. mixc.
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bekannt gemacht wurde; die im im tz. Z des
Patentes rom 29. Al,gust ,618 enthaltene Be-
stlmmulig de» Incolats-Taxe für die Stande
de« Herzogthums Kra in ; der dritte Abschnitt
des Patemes vom 3 i März 18)2 , in Betreff
der Taxen für ausschließende Privilegien, und
d e in dem Gubcrmal > Eirculare vom 11. De-
cember i 8 ^ 3 , N r . 27063, über dle Ausferti-
gungs < und Slämpcl Gebühr für d,e Wander!
bücher erhaltenen Bestimmungen sind sammt
den auf diese Gcs tze Bezug nehmenden nach-
träglich n Vorschriften und Verordnungen durch
das neue Taxgcictz ganz außer Kraft gesetzt —
V . Dagegen haben Seine k. k. Majestät in der
Erwägung, daß die ,n der Gerichtsverfassung
bestehende Verschiedenheit die Einführung emes
durchaus gleichförmigen Siämpel- und Tax.
gcseyes n>cht gestattet, und daß in einigen
Glssßen Bestimmungen über Gegenstande ent-
halten sind, welch? entweder wea/n der sigen»
thümlichkeü der dabei eintretenden Verhältnisse/
oder wcgen ihres Zusammenhanges mit anderen
Ab^abenzwclgtn den allgemeinen Stämpel- und
Tar»Vorschr flen nicht unterzogen werden kön«
ncn, zu bcfchlcn ^eruhel, daß folgende Gesetze
sammt den darauf Bezug nehmenden Verord«
Zungen bei den untengenanntcn Behörden,
und tücksichtllch in der unten bezeichneten Aus-
dehnung, wie bisher, fortan in Kraft bl«lben
scll n, und zwar: l ) Bei den landlsfürssllchen
Elvilgerlchl'N und Acmtern d»e allgemeine Tax«
llvdl^Ulig lti Str.itsachf„v.m ». November «76«,
fundgemacht in I l l y l l t l l durch General - Gou.-
vernements - Currnde vom 3c>. Juni l 8 i ^ l ,
Nr . 6t 7/», und Vic allgemeine Taxordnung in
<Z^schaften des adeligen Nichteramtes vvm l 3 .
Sertember 1787, ,n Il lpr,en durch die eben
erwähnte Eurrende des provisorischen österrei«
chisch'N General^Gouv.'rn'ments revubllclrt,in»
soferne diese Taxoldnunqen Bestimmungen ent-
haltkn, die sich auf die Taxen für d,e Verwah»
rung gerichtlxb hinterlegter Güter beziehen.—.
2) Be, den Nicht land'sfürstlichtN^ltiilgerlchtm:
u) d,e oben unter dkr Zahl 1 angedmtctcn Taxe
ordnung'N in und außer Streitsache ln allen
chren Bestimmungen; li) dlc Eurrende dts pro-
vlserlsch.N illyr.schen Guberniu^s vom 22.
Februar l 8 l 5 , Nr . 1725, und die in Folge
allerhöchster Entschließung vom i l . September
i3>5 »rsioss-ne Gudernlal.Eurrenbe vom 17.
October i 6 i 5 . Nr . lc»o36, in Betreff der
Abnahme dcs Mortuars (Sterbtaxc) für Krain
und den Villacher Kreis Karnten«; o) das mit
Gubernial-srlaß vom 22. August 1789 hin«
ausgegebene Hofdecrct vom 27. Ju l i 1789,

wclch s bisher im Klagenfurter Kreise Karn«
tens Nl)ch in Anwcndung war, und die Mor«
tuars. (Vterbt^xe-) Abnahme für die in I n -
ne,österrclch lisgendcn Herrschaften (Dominien)
und Magistrate (Ttäote und Markte) re-
gulirte; ci) das durch Gubernial» Circulars
vom ^ Jänner i 3»7 , Nr . 2 5 ^ 3 , kundge-
machte Hofkanzlei - Decret vom i5 . December
1826, Nr . 352^ l , welches den pol'tischen
Bezirks-Obrigkelten in Krain und im V'llachtr
Krnse Karntens, d»e denselben von S r . Ma-
jestät ollergnädlgst be«v»ll gte Taxe für wirth<
schaftsännllche Vergleiche normirte; endlich e)
die Tax-Vorschriften der nachbenannten, rück«
sichtlich ihres übrigen Inhaltes, sowohl bei dm
lantxsfürstlichtn, als auch bei den nicht lan»
desfürstlichen Eivilaerichtsbehörden und Aem»
tern in voller Kraft bleibenden Gesetze, name
lich: l»I) des Grundbuchspatmtes für Krain
vom 21 . Ju l i ,769 für die Dominien, und
vom 28. September 1771 für die Städte und
Markt , ; Ki>) des Grundbuchs Patentes für
Kärnten vom Z. November 1766 für d,e Städte
und Markte, und vom 24. Jul i 1772 für die
Dominien (Privathcrrschaftm), und ce) des
Bergbuchs »Patents für Karnten und Krain
vom l3 . October 1770. — 3) B,i den Nudi«
toriaten der Gardcn, Corps und Regimenter,
die durch Hofdecret vom 19. Jänner i 8 l i
(Justiz Gesetzsammlung Nr.y23) kundgemachte
allgemein« Taxordnung in Streitsachen und in
Geschäften des adeligen R'chteramtes für die
k. k. Militärgerichte. — 4) Bei den übrigen
Militärgerichten die cbengenannte Tarordnung,
insoferne sie Bistimmungm enthalt, die sich
auf die Taren für die Verwahrung gerichtlich
hinterlegter Güter bezichen; 5) die Hoftaxord-
rung vom 1 , . I u l l »765, und die Landes«
Toxoldnung vom 3. April »766, insoweit als
sie Vorschriften über die für den Militärstand
und die zum Milltärkörper gehörigen Personen
ausschließend vorgeschriebenen Taxen, über die
Taxm für Seepatente und Seepässe, und über
,cne Tax,n enthalten, welchen die Juden als
solche unterworfen sind. — laibach am l . Sep.-
tember 1640.

I n A b w e s e n h e i t V r . Exce l lenz d e i
H e r r n L a n d c s g o u v e r n e u r s :

Car l Grcf zu Welsperg R a i t e n a u und
P r i m ö r , k. t. Hofrath.

D o m i n i k B r a n d s t e t t e r ,
k. k. Gubernialrath.
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Z . I3oz. (3) > N r . 20336.

V e r l a u t b a r u n g .
Weg«n Auflassung der landcsfürssl'chen

Erbsteuer mit ».November 18^0. " ^ I ^ F l«
g? allerhöchster Entschließung vom 27. Jänner
1840 hat die Auflassung der landetsürlU chen
Crbfieuer gleichzeitig M't der Einführung des
neu«n Stampel» und TargesetzeS in der Art
S t a t t zu finden, daß be» allen jenm Verlassn«
schaften, deren Erblasser nach dem 2 i . October
18^0 mtt Tode abgeht, keine Erbsteuer mehr
abzunehmen; dagegen aber, wenn der Erblasser
vordem auf den l . November lg^o festgesetzten
Fage der Wirksamkeit des neuen Ges«tz's g?<
florbtN »st, dll Erbsseuer noch zu belmssen seyn
wird. — Hierüber erfolgt ble Verlautbarung
in Gcmaßheit des huhen Hofkanzle» - Dcretes
vom 21. Iul> d. I . , Z 21616, m,t dem ^e,-
satzs, daß m Begehung auf die Emforderung
der Annual-Erbsteuer, der siche'gestllltcn Erb,
fttuerbetrage und der Erbsteuer - Aequiva-
lente der Geistlichkeit die weitere Weisung nach-
folgen werd.—Laibach am «.September 18/^0.

I n A b w e s e n h e i t S r . E x c e l l e n z des
H e r r n Landes , G o u v e r n e u r s :

C a r l Graf zu W e l s p e r g , N a i t e n au
lMd P r i m ö r , k. k. Hofrath.

J o s e p h W a g n e r ,
k. k. Gubermalrath.

Z . 1269. (3) N r . 2i2ä9-
C o n c u r s < V e r l a u t b a r u n g .

Zur Besetzung des in srl^digung gekom-
menen Dlls?stposter>s eines Kreis-Eassiers zu
Adelsberg, mit dem Iahrcsgeh^lte von 800 si.
und der Verpflichtung zu emer Eaut,onslci-
flung von 2000 fl., wird der Concurs mil dem
Beisatze autgeschrieben, daß jene Individuen,
welche sich hierum zu bewerben gedenken, chre
ordnuna.smaß,g documcntirten Gesuche bis Ende
September l. I . unmntelbar, ^ e r , wenn sie
dienende Veamte sind, durch chre voraks.tzie
Behörde an dlcse landesstelle zu' überreichen,
sich darin über den S tand , das Alter, die zu-
rückgelegten Studien, d>e bisherige Dlenftlvi-
stung und Sprachkenntn'sse, msbesondne über
die Vefäh'gung für tlnen «assa, Dlenssplatz,
gehörig aul'zuwelsen und zugleich anzugeben
haben , ob sie mit emem der betreff.nden Kaffes
Beamten verwandt sind. — Vom f. f. illpr.
Bubern'um. laibach am 21. August zH/^.

T h o m a s P a u k e r ,

k. k. Gubernia!<Secretär.

3 . 1 2 9 0 . ( 3 ) »ä N r . 2 » 7 l 8 . N r . z ^ o ö ! .
C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g

zur Wiederblsetzung liner s. k. Adjunctensstlle
bn der s. k. Kcimme'procuratur m ^ ' a y . ^ -
Durch die Befö 'derurg des ersten Adjunct«n
bei der k. k. Kammcrprocuratur m der Steyel«
mark , Dr . Joseph Echweyghofer, ist d«e be«
sagte S t t l l e , m,t rrelcker e>n Gehalt jahrlicher
5800 fi. E. M , aus dem Cameralfcnbe verbun-
den ist, in Erledigung gekommen. Diejelugen,
welche ditse, oder dle durch allfalllge V o r ' ü k ,
kurigen m Erlediqung kc>mm nde zweite?ldjunc«
tenftelle bei demselben A m t e , mit wacher n n
Gehalt jähr l . l5c»c> fi. 3. M . verbunden l i t ,
zu erhallen wünschen? haben »hie, mit den ge«
hörigen Zeugnissen üb?r ihr A l t e r , chren ta -
dellose^Lebenllfvandel, d>e<3rlan^ulig d^N?chls<
Doctorates Und seitherig? diei)ahr<qe ^)rax»s
bn einem Adl 'vcaten, b l i emem Fercalamte
oder bei emer l<»nd,kfürtNichen I us t ^h l hö rde ,
über die Ablcgung der F,5calftlufung und die
Kenntlnß bcr ital'emschsn und w>nd,schen
Spsache beleaten Gesuche b,e E n d e ^ e p «
t e m b e r d. I . bei dem k. k. ss^y:rmlnklschen
Gubeln ium cinjubrlr igen. — G iäh am l 5 .
August l8^c».

>7ermtschte Verlautbarungen.
Z »2.2. (2) Nr. :n22.

E d i c t .
Von dem Bezirksgerichte Rcifm'z wird biemit

allgemein bekannt gemacht: Os seye auf Ansuchen
des Anton Plimscbcr, als ßcssiotiär des Johann
Schilz von Soderschiz, in die executive Verssel«
gerung dev, dem Anton Puschcl van Soderschiz
eigenthümlichen Kaische sammt Grul^stücken,
wegen schuldigen 5o ft. c 5. c. gewilligct, und
hiczu i>rci Termine, nämlich: dcr erstv' auf dcn
24. September, der zweite auf dcn 2c,. October
und der dritte auf ten 26. November l. I , , jedes»
mal Vormittags um i n Uhr im Orte Soderschiz
mit dem Beisätze bestimmt worden, daß, trenli
cbengcnannte Kaische bei der ersten und zlrciten
Feildiitungö.Tagsayung um den S^ähullgrwerth
pr. ,63 ft, 20 lr . M . M . oder darüber nicht an
Mann gebracht werden scllte, bei ter dritten auch
uncer demselben hintangegeben »rerden würde.

Bezirksgericht Neifniz den 3. August »L^o.

Z?^3i t 7 ^ ) ^ ^ ^ N r7^ l 3 .
E d i c t -

Alle Jene, welche auf den Nachlaß des im
Dorfe Slattenek ohne Testament verstorbenen '/<
Hüblerg Anton Perjatu aus was immer für
einem Grunde einen Rechtsanspruch ,u machen
gedenken, habln sich bei sonstigen Folgen dcs
tzl 6,4 b. G. B . hieramtg bei der auf dcu ,6 .
September l. I , Vormittags um 9 Uhr, anbe«
räumten Tagsatzuna, zu melden.

Bezirksgericht Reifniz den, 10. August » L ^
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GindermKl - Verlautbarungen.

Z. 1309. (2) Nr. 20685.
S u r r e n d e

des k. k. i l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s . —
Wegen Bestimmung der Stämpclclassc für dre
Verordnung zur Einantwortung des Verlassen-
schaftö - Vermögens., — Bei der Bestimmuna
und Prüfung der Stämvelclaffe, in welche die
Verordnung zur Einantwortung des Verlassen-
schafts-Vermögens nach dem §. 55 des Stäm-
pel- und Taxgssttzos vom 27. Jänner 1840 ein-
zureihen lst, hat Folgendes zur Richtschnur zu
dlcnen: Der Betrag, nach welchem der Stäm-
pel fur dicst Verordnung in Anwendung zu kom-
men hat^ is t , wenn ein Inventar über das ge-
sammte Vermögen aufgenommen wurde, und
darin dcr reine Werth dos Vermögens deutlich
ausgedrückt ist, aus dem Inventar zu entneh-
men. Wird zwar nicht ein Inventar aufgenom-
men, erhellet jedoch der reine Werth des Ver-
mögens aus andern bei dem Gerichte im Zuge
der Abhandlung vorgekommenen Akten, so sind
diese bei der Bestimmung und Prüfung der Stäm-
pelclasss zur Grundlage zu nehmen. I n - allen
anderen Fällen, und duhcr anch in dem Falle,
wenn zwur ein Inventar aufgenommen wurde,
dasselbe jedoch nicht das gcsammte Vermögen
Umfaßt, hat die Partei den reinen Werth des
Vermögens, in so ferne sie sich. nicht erbiethet,
den für die Einantwortungö - Verordnung fest-
gesetzten höchsten Stämpel verwenden lassen zu
wollen, in welchem Falle sie von der Auswei-
sung befreit bleibt, das Vermögen nach seinen
einzelnen Hauptbestandteilen, den Werth der»
selben und die Vcrlassenschafts-Schulden anzu-
geben, und die Hauptsumme des reinen Vcrmö^
gens zu berechnen. — Der Werth unbeweglicher
Güter kann durch dic Steuerbücher, durch die
Urkunden über die letzte Besitzveränderung, oder
durch eine Schätzung ausgewiesen, oder in Er-
mangelung dieser Behelfe durch eigene Erklä-
rung des Erben bestimmt werden. Das Gericht
welchem die Ausfertigung der Verordnung zu-
kommt, ist verpflichtet, diese Vcrmögensangabe
zu prüfen, und soweit es im Grunde der aus
d?n Acten der Abhandlung zu schöpfenden Nach-
weisungen geschehen kann, zu berichtigen.
Insbesondere hat als Regel zu gelten, daß die
unter dem Vermögen befindlichen Obligationen
der Privaten nach ihrem vollen Betrage anzu-
rechnen sind. Wären jedoch Schuldverschreibun-
gen unter denstlden enthalten, die rücksichtlich
ihrer Liquidität oder Eindringlichkeit als zwei-
felhaft dargestellt werden, fo haben sie nur au-

ßer Anschlag zu bleiben, wenn der Richtn die
angeführten Gründe, aus welchen sie für illiquid'
oder uneinbringlich gehalten werden, für wahr-
scheinlich erklärt. — Der Erbe hat, wenn ihm
auch nur der Fruchtgenuß des Vermögens zufallt,
den ganzen Betrag des nach der reinen Vcrlas-
senschaft berechneten Stämpcls zu erlegen. —
Vermächtnisse werden bei Berechnung desStäm-
pels von dem Vermögen nicht abgezogen. So l l -
te jedoch nach Abzug der Vermächtnisse an dem
reinen Verlassenschafts-Vermögen der Betrag
nicht mehr übrig bleiben, nach welchen der Stäm-
pel berechnet und entrichtet werden muß, so kann
der Erbe von den Legataren verhältnißmäßige
Beiträge zur Bezahlung des Stämpils fordern-«.
— Laibach am 3. September 1340:,

I n A b w e s e n h e i t S u . E x o e t l e n z des
H e r r n L a n d e s - G o u.v er we u r s :

Car l G r a f zu W c l f p e r g N a i t e n a u und
P r i m ö r , k. k. Hofrath.

Joseph W a g n e r »
k. k. Gubernialrath..

Z .1310. (2) Nr. 204N»

S u r r e n d e.

Ueber ausdrücklichen allerhöchsten Befehl
S r . Majestät werden zufolge hohen Hofkam-
mer-Präsidial-Erlasses vom 26. Ju l i d. I . ,
Z. 3743, hiemit diejenigen, welche bisher rück-
sichtlich der Stämvelgebühren eine, in dem heu-
te kundgemachten neuen Stämpel- und Taxge-
setze nicht zugestandene, auf besonderen Bewil l i -
gungen beruhende Befreiung oder Begünstigung
genossen haben, aufgefordert, in der peremtori-
schen Frist von vierzehn Tagen den Titel dieser
ihrer Befreiung und Begünstigung dergestalt
auszuweisen, daß die innerhalb derselben zu über-
reichenden Reclamationen bei der k. k. Cameral-
Gefällen - Verwaltung in Grätz, welche solche
mit ihrem Gutachten der hohen k. k. allgemeinen
Hofkammer zur Entscheidung vorzulegen haben
wird , angebracht werden. — Bom k. k. i l lyn-
schen Gul^rnium. Laibach hcn 1. September1840.
I n Abwesenhe i t S r . Exce l lenz des

H e r r n L a n d e s - G o u v e r n e u r s :

C a r l G r a f zu W e l s p c r g , R a i t e n a u u n d
P r i m ö r k. k. Hoftath.

D o m i n i k B r a n d f t e t t e r ,
k. k. Gnvernialrath.

(Z. Amts-Blatt Nr. 107 d. 5. September ;S/»o)
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I . .5307. '(2) Nr. 2068^.
E u r r e n d e

-des ,k. k. i l lyr ischen G u b e r n i u m s .
'Wegen dni Bestimmungen in Betreff der Stam,
pclfreih^t dev..Armen und Abwesenden, dann
der Stampeluormerkung für die Letzleren. —
M i t Bezug auf die §§ 65 und 9,0 des Eläm«

^pel« und /Taxgcsctzes vom 27. Jänner 16^0,
gerben in Betr.ffder S^mpelfreih^it der Ar«

^men und Abwesendm, und der «btämptloor«
.werkung für die Letzteren, im/ElNverständnisse
mit dir k. t. obersten Iustizstelle, nachstehende
'Bestimmungen zur Allgemeinen Kenntniß, ge.
bracht — >§. 1. Als arm in «hsicht auf die
Entrichtung der Stampelgebühren wird derje,

Mge bct̂ acht.ct, welcher, von seiner Nealltat^ sei-
nem 3auü<ne, seiner Rente, oder durch Nrbeit
oder Dienste kein größeres Einkommen bezieht,
«ls der in d.m Wohnorte des Armen übliche
gemeine Taglohn betragt. »- §. 2.Das Zmg-
ssilß, welches Zum Beweise der Armuth dienen
sfoa, ^muß^nchf? dir Angabe des ,Zw,ckes, zu
welchem das Armuthszeugniß ausgestellt wird,
dle ln dem §. ! angedeuteten Gründe der Ar»
muth klar, bestimmt und umständl'ch ausbrük«

,kcn. Das Zeugniß muß von dem Pfarrer des
Ortes, wo die arme Partei wohnt, aufgestellt,
und von der oolmschen Obrigkeit bestätiget
l̂>epn. — §. Z. Diejenigen, n>«lche das Nr«
znuthsjtuqnlß auszufertlFn oder zu bestätigen
,habcn, sind bei Vermeidung der gesetzl'chen
, B^ ra fung verv'sslchtct, ü^er.die-Sermö^ens«
und ErnnbSsVerhallniss^des Zcu^Nlßwechers
genaue und verläßliche Erkundigungen einzu«
flehen, und lm Falle eines begründeten Zwei«
f.ls über die NiHt«gke>t der von dem Zeug«
«nßwerber angegebenen Umstände die Ausstel-
lung od:r Bestätigung des .Z'Uin'ss^s z«
ansagen. — Wer ein Armulh^eu.^NlZ, wor«
auf er keinen gesell,chen Anspruch hat, durch
Täuschungen, od^r auf sonst eine We,je er«
schleichet, macht sich der im §. ^ag des St ra f -
ß f̂ttzbuches über GefalK-Illbertretungen be«
Zkichneten Gefälls'Verkürzung schuldig. — §. /,.
D'>c ficeilelide Parte i , welch? das A^menrechr
anspricht, hat das vorschr»ftmaßlg.ausgestellte
Zeugniß dem Rlchter erster Instanz, vor wel-
chem der G l r n t a n h ä n g i g ^ vcrjulegen, und
j'dc Eatzschllft oder sonstige auf den MechtS,
flrelt sich beziehende Eingabe oder Echrifs, auf
dcn ersten Bog?^, an der Stelle, wo sonst der
S'amoel aufgedrückt w i rd , mit d<m Worte
« ^ r ^ enr e ch t^ zu bezeichnen, und den T^ig
.der Uebergalit des ArmuthszeugN'ss's an das
Oericht be,zufüg?n. — Dlese Armuchszeuz»

niffe haben in derselben 'Angelegenheit auch
in zweiter und dritter Instanz zu gellen» —
§. 5. Das Gericht in elfter I n j i an ; hat daS
klrmuthszeugn'ß in den Acten aufnidewaHrm.
Utbclhauvt h^ben dtrle,, die S!amoclfre,h?tt
begründende A^muthszeugnisse nur für den be,
sondern F i l l , für dcn sie ausgetollt wurdcn.,
zu g i l tm, und sind den Partelen mcht sv-der
zurück jubelten. —',§ 6. I n dcm Falle, daß unier
mehreren Streitgenossen nur einige arm sind,
haben die wohlhabenden -Streltgenossm den
Stampel im vsllen Betrage allein <u entrichten,
und es tr i t t die Befreiung î om Gebrauche des
Stempels nur dann ein.wenn alleEtreilgenossen
m>t vorschriflmäßlgeli Armuth^zeugnissm ver-
sehen sind« Auchsieht den alst'ssionac auftreten-
den Klägern die Befreiung dom Gebrauche
des Scampels nlcht zu, wenn sie nicht pttsön-
lich auf das Armenrecht nach dem Gesctze An-
spruch haben. — § . 7. I ndem Falle, »n wel«
Hem nach §, go des .Stämpel- und Taxgeset,
zes die in dem Rechtsstreite einis Abwesenden
austaufenden Etampelgtbühren vorzume^km
sind, ist der Vertreter des Abwesenden verpflich-
tet, mit Verufung auf lden obmangedeutecen/
d»e Glampelvormertung begründenden Para»
graph des Etämpel-Und Taxges.tzes jeder Say«
lchrift oder sonstigen, auf den 3^echtsstreit sich
beziehenden Eingabe oder Schrift, ,in von ihm
unterfertigtes Verzeichniß der Stämpel antU«

'schließen, womit die Gchrlft oderihre Scllayen
mach de«n Gesstzechatten versehen fepn müssen,
« - Diese Stäinpels» Verj»ichnisse, in welche
auch die Slämp>l, die zu Pcotocoüen, gericht-
lichen Abschriften, Urlhellen, oder die Stelle
der Urtheile vertretenden Bescheiden zu verwen-
den gewesen waren, von dcm Vertreter der
Partei einzutragen sind, haben bis zur Beetx»
digung des Rechtsstreites in den Gerichtsactm
zu verbleiben. Nach Veendigung des Rechts-
streites, folglich wenn das Unheil in Rechts-
kraft erwachsen ist, hat das <5xpcd,t des Gerich-
teS erster Instanz, wenn die abwesende Par«
tei den Proceß behauptet hat, diese Verzeich-
nisse zu sammeln, und sie.der Fameral-Bezirks-
Verwaltung desjenigen Bez»rkes, in welchem
ldas Gericht aufgestellt ist, mitzutheilen, dannt
dieselbe d«e ^tampelgebühren von der zah,
lungspflichtlgcn Partei., in <o ferne sie durH
die Behauptung des Processes in dem Ginne
des §. 90 des Stampel- und Taxgesetzcs Zah-
lungsmittel erlangt hat, nachträglich einbrin«
g?» — Dte Gerlchtsftellen erster Instanz wer,
den angewiesen, zum Behufe der Mittheilung
dleser Stämpelvlrzeichnlffe an die Vezirks-V^-
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-Faltung die vorkommenden 'Rechtsstreite ber
Mdwesend^n ychöriq in Evidenz zu halten. —
laibach am 2 September i8/z0.

. I n A b w e s e n h e i t S r . E x c e l l e n t e s
H e r r n Landes - G 0 u.l) e r n e u 1 s :

^C a r l G r.' f f l, W e l sp e r a , N ^ i t e n a u
u?d P r i m ö r , f. k. H?fia<h.

Z cno Graf 0. V i u r a i , ,
k.'k. Gllbcrnialsalh.

H . i3o9. (2) aci Nr . 2o55q.
C i r c u l a r e

Ves k. k. i l l y r i s c b e n G übern «ums zu
La ibach . — I n dem Kundmachungs - Paten«
te zu d,m S iampi l - und Tax^s.y? ^om 27.
Jänner 18^0, »st der Emtrltt der Wlrksamleit
dieses Gesetzes auf den 1. November 18^0 fest,
gesetzt. — M l t Bezug auf diese Bestimmung,
und rückfichtl'ch chreL Anwendung auf d«e vor,

kommenden stampel« undtaxpsslcht'gsn Geschäfte
«vird Nackstchendes zur allgemeinen Kenntniß ge,

chracht: ^ . Bei gfrichtl'che», Vert)andlung«n in
Streitsachen »ft be» den landesfücssllchenT^äm-
tern dleTaxgebühr füt dasUrthe»! oder für den

.gerichtlichen Vergleich (jedoch ohne Stampelgl«
bühren), dann noch nach den vor der Wlrtsam,

^keit des Gtämpel, und Taxgesetzes vom 27.
Hanner iNHo bestandenen, und durch eben die«
ses Gesetz nunmehr aufgehobenen Wolfchriften
Zu btmcUen ^lnd tinzvhebm , 'wenn d;e Inro«
tulirung der Acten oder dtr Schluß der münd«

Mchen Verhandlung schon vor dem T i g e , an
welchem d>is neu« Slämpel- und Targesey oer«
bindende Kcaft erhielt, Stattgefunden hat,
die Streitsache aber in erster Instanz erst spater
zum gerichtlichen Spruche oder Vergleiche ge<
dlhen ist ; wie auch, wenn die Appellation oder
Revision schon vor dem bemerkten Tage ange-
meldet, das ApMat ions . oder Rev>sions-Ar,
thell aber crft an oder nach diesem Tage ge-
schöpft worden ist. «- L . Bei gerichtl'chen Ver-
handlungen außer Strettsachen ist nur dann
d,e landeöfürftl'che Sterbtaxe (Mortuar)jedoch
niit Ausschluß der Hbcigcn kleinen Toxcn
und Stämpelgebühren, uon den landesfürftlll
chen T^xamtern zu bemessen und «ln^uheben,
wenn dir Erblasser vor dem Tage oer Wlrk«
samkcit des neuen Gtampel, und TaLgis.tzes
gestorben ist, dtt Verlassenschafts »Abhandlung
aber erst an oder nach dllsem Tage die Beendil
gung erhält. — I n diesem Fallt ist der Stam-
^pel,rvom>t nach dem neuen Dcampel- und 3ax,
Gesetze die Verordnung zur Verlassenschafls,
'Flnantwonung versehen se?n muß, von dem

cntfall^ndenMostuarsb,trage inMzug zu'^rm«
gen und dcrPatt ' i zu Guten zu rechnen. Eb,n so
,N die R'Uttaxe nur von j nen P u p i l l s , und
Euratcls-R'chnungcn zu bcm ss n, ll,or,uschre,-
ben und einzuheben, welche vor dem obbeja^ten
.Tage jur ger,cvtllch«n Evicdlaung überreicht
wurden, worüber ĵedoch d,e Ellediguna er<̂
nach d,esem Zellpulicte erfolg'.— 6. I n ? a n 5 -
t^f.lc», Grundbuchs, und" Hppothekensachen
ist dle nach den früh?r blstandinen VorsHns«,
ten entfallende Taxgebühr ^ur ,n jenen 'Fäl-

l en von den landesfüi^lichen Taxämtern zu
bnneffcn und einjuhcden, wenn das Ansuchen
uin elne dießfalllge Amtshandlung der Ge«
tichtsdchorde, die <s betrifft, schon vor dem
Tage, m>t wachem das neue Slamp^l? und
Taxz.s.tz u: Wirksamkelt trat, übergeben, die
richterliche Entscheidung hierüber aber erst nach
diesem Zeitpuncte au?gssorochen n)0ldm ist. —
O. I n polnischen und samtralgeaenständm
endl'ch sind nur dann dle landesflirstl'chen Ta-
. ^ n ^ m l t Hinweglassuna der Gcrlchtst^xen und
«Vtampelgtbühren) noch nach den, vor b«n
Stämpel- und Tax^scye rom 27. Jänner 1 8 ^
bestandenen, und durch eben dlescs Gls.tz nun-
mehr aufgehobenen Vorschrlftm zu bimessm
und linzuheben, wenn der Grund der H55«

Forderung vordem Tage der Wttksamkelt dts
neuen Gesetzes emgetrelen ist, das lst, rrenn

N)0N Meite der Behörden euie l?rnennung,
Werlelhung oder Dewill'gung bereits vor d»e-
sem Termine erfolgt rf t , die d,^f^ll!gen Ge.
lchäflistücke aber erst nach demMben zur «u«,
fertigung und taxämtlichen Amtshandlung q?g
langt sind. — Der Tag der C'Nennung, Ver-
lelhung oder Bewilligung hat h>ebci ale R»ch?'
schs.ur zu dienen. — Außer diesen unter d^n
Buchstaben ^ N, C und O aligedeuteten F.U-
l?N weiden von dem Ta^e der W-rksamkett
des Stampel, und Taxgesttz,s v,m 27. Z i n -
ner ,8äo an, fur Bejchklde und Ausferügul'-
gen keine Taxen mehr nach den früher vor
dem ebenerwähnten Gesetze bestandenen, und
durch eben d,eses Gesetz nunmehr atlfgchob?-
n?n Vorschriften bemessen und tmgehoben.
werden. — Lalbach am 1. Sepmnber 1840,

I n A b w e s e n h e i t S r. E x c e l l e n z be«
H e r r n Landes - Go u vc r n e u r s :

C a r l Graf .zu W e l s p e r g , R a i t e n v u
und P r i m ö r , k. t. Hofralh.

D o m r n i k B r a n d s t e t t e ^
>k. k. -GuberniaK^th.
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R ^ i 2 O 6 . (2) act Nr . 22108. Nr . H656H.
U N a c h r i c h t .
U Bei der galizischen k. k. Kammerprocuratur
Mist eine Ndjuncten^Stelle mit dem Gehalte jähr-
Ulichcr iZooft. E. M . m Erledigung gekommen.
U— Die Vewerber um diese Stelle hab?n chre
«wohlinst'uirten Gesuche, im Falle sie bereits
langesscllt sind, mittelst ihrer vorgesetzten Be-
»Horden be» dem galt;,schen k. k. Landes »Guber-
Mziium längstens bis Ende September 164« an«
Uzubringen. Die Gesuche müssen mit den Zeug-
Umsscn über die erreichte GroßjäHrigkeit^ das er,
kworbcm Doctoral der Rechte, d>e uon der Zeit
Udes erworbelien Doctorats durch drei Jahre,,
»entweder bei smem Adoocaten, bei einem s. k.
»Flscalamle oder bei einer landcsfmfll. Justiz^
»stelle zugebrachte entsprechende Praxis, die
MF?cnntniß wenigstens einer flauischen Sprache,
Uuber unbescholicne Moral i tät , endlich über die
Uzuc Eilangung der Fiscal-Adjunctenstclle »orZ
Ugcscbriebelie guc bestandene Prüfung belegt scyn.
» — Auch haben die Comvetcnten anzugeben, ob
Mund in welchem Grade sie nm eincm dl.r bei der
«galizischen Kommerproc^ralur angestellten Be<
Uamten verwandt oder »nschwägert sind. —
MSollte dlese AdjAncten.Stelle durch Vorrückung
M«ines Adjunctcn aus der niedern Besoldungsi
MClasse besetzt werden, fo hat dieser Concurs auch
Mfür die auf tnese Art in Erlldigung kommende
UFiscal-Adjumren-Stelle mit der Vesol^ungs«
»Waffe von i2oo st. E. M . oder auch von looof i .
» C . M . zu gellen. Uebrigens wird der zu erner«
MNende Fiscal-Adjunct entweder der Lemberger
UKamme<procuratur oder einer der Hierlands
»bestehenden fubstituirtm Fiscalamter zur Dienst«
Meisiung zugewiesen werden, ohne hiefür auf
Ml<dersi.dlus!gs» oder Reisekosten Anspruch ma»
Mchcn zu lönuen. — Vom k. k. gallzischen Lantes«
MGubernium» Lemberg am 11. August, 1640.

» K t a v t ' unv lan'orechtliche Verlautbarungen.
M Z . »299. (2) Nr . 3 i 5 i .
M Won dem k. s. Stadr- und ^andrechte in
W?ram wird bekannt gemacht: Es sly von die-
M«m Gerichte auf Ansuchen des Anton Krenn
M t ? ? . CE. wil»er die Vormundschaft des Mln-

derfahligen Maximilian v. Premerstein, in die
zssentllcha Vertttlglrllng der, den Erequirten
<f?hörlasn, auf 2.2,227 st. 16 kr. geschätzten
Burg Wlpoach^ mcosporirt mu der Strasokda,
und Tr.l.k'fchen Gül t , auch Gut Premerstem ge.
nannt, gewllliget, und hiezU drel Termine,
Ul-.d zwar: auf den 6. I u l l , i t> August und
l ^ . September 1840, jedesmal um 10 Uhr
Vormittags vor diesein l . k. Stadt- und Land?

rechte mit dem Bcisatze bestimmt worden, da5^
roenn dilses Out wedcr bel der ersten noch zwei«
ten Feilbietung.s-Tagsatzung um den Schaz-
zungsbetrag oder darüber an Mann gebracht
werden könnte/ selbes be> der drittes, auch unter
dem Schatzungsbelrage hintangegeben werden
würd<. Wo übrigens den Kaustusiigen frei
steht, die dießfälligcn ^icitatlonsbcdingnisse,
wie auch die Schätzung in dcr dußlandsechts
lichen Registratur zu den gewöhnlichen Amts»
stunden oder bei dem Vertreter d<s Executions«
Führers, I)i-. Burger, einzusehen und Abschrif-
ten davon zu verlangen. — Lalb^ch am i3 . Apnl

A n m e r k u n g . Bei der ersten und zweiten
Fcilbietungist kein Kauflustiger erschienen

Laibach den 14. August 1840-

Z, 129S. (2) 37r. iS^ .
E d i e t.

Von dem k. k. Stadt- und Landrecht«',
zugleich Mersanti l-und Wechselgerichte, wird
bekannt gegeben, daß zu Folge des zw'schei»
Joseph Hofbauer und Johann Tpßen errichtete?»
Gcselljchafts-Vertrags ääo. 1.0. August 18^0?
dem gemäß Johann Tyßsn ln di< Tuch» und
Schnittwaren» Handlung des Joseph Hofbauer
al^ öffentlicher Gesellschafter getreten lst, die
Flnna Joseph Hofbauer 6t Tyßen protocollirs,
dagegen die Firma Joseph Hofbauer gelöscht
worden sey. — Laibach am 25. August 1840,

Nenuliche Verlautbarungen.
Z. zZo5. (Ä) Nr . 7556/XVl .

J a g d - und F i sch erei < V e r p a c h t u n g .
M l t Bewilligung der löbl. k. k. Cameral«

Bezirks-Verwaltung ,n Laibach liäo. ,7 . August
1840, Z. ?556, werden am 29. September l. I . ,
Vormittags u m ^ U h c , in der Nmtskanzlei der
Eameral,Herrschaft Lack di« sämmtlichen dahm
gehörigen Jagd. Gerechtsamen auf sechs Jahre,
nämllch: seit 1. Ju l i 184! bis Ende I u m 1847,
und am 29. September l. I . , Vormittags um
9 Uhr, dle <ammtlichen Fischerei-Gerechtsamen
ebenfalls auf sechs Jahre, namllch: seit , .
Jänner 1841 bis Ende December 1846, mit»
telst öffentl'cher Versteigerung verpachtet wer-
den, wozu Vachtlledhaber hiemit eingeladen
werden. — K. K. Äerwaltungsamt Lack am
27. August zä^o.
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ekubernial - Verlautbarungen.
Z. 1293. (3)
W i r F e r d i n a n d der E rs te ,

von Gottes Gliaoen Kaiser von Oester-
reich; König von Ungarn und Böhmen,
diescs Namens der Fünfte; König der
Lombardei und Venedigs, von Dalma-
t»en, Croatien Slavonien, Galizien, Lo-
domerien und I l lyr ien; Erzherzog von
Oesterreich; Herzog von Lothringen,
Salzburg, Bteyer, Kärnten, Krain,
Ober- und Nieder'Schlesien; Groß-
fürst von Siebenbürgen; Markgraf von
M a h r e n ; gcfürstoter Gra f von Habs-
burg UNd T y r o l . — Vom 1. Septem-

ber 18'l0 angefangen sollen in Unseren sämmt-
lichen Staaten, mit Ausnahme Unserer König-
reich Ungarn, Lombardei und Venedig, dann
Unseres Großfürstcnthumes Siebenbürgen, als
allgemeine Richtschnur für die Bemessung und
EinHebung der Verbrauchsabgabe, die mittelst
des Stämpels von Spielkarten, Kalendern und
Zeitungen zu entrichten ist, folgende Vorschrif-
ten gelten. — I. V o n dem S t a m p c l au f
S p i e l k a r t e n . §. 1 . Spielkarten, die
zum Gebrauche in den Ländern, für welche die-
ses Gesetz kundgemacht worden, bestimmt sind,
unterliegen dem Stampol. — §. 2. Die Stäm-
pelgebühr beträgt bei Tarok-Karten zwanzig
Kreuzer, bei Spielkarten jeder anderen Art fünf-
zehn Kreuzer für jedes Spiel. — Z. 3. Von
jedem Spiele der in den Ländern, wo. dieses Ge-
setz verbindliche Kraft hat, erzeugten Karten,
muß eines der Figurenblätter mit dem Namen
und Wohnorte des Verfertigers bezeichnet seyn,
und der letztere ist verbunden, einen Musternde
druck des dazu für jede einzelne Gattung der
Kartenspiele bestimmten Figurenblattes bei der
Behörde einzulegen, welche die Gefällsaugele-
genheitcn in dem Bezirke, wo der Vcrfcrtigcr
seinen Wohnort hat, leitet. — Spielkarten
welchen diese Bezeichnung fehlet, oder bei wel-
chen das damit versehene Figurendlatt mit kei-
nem der bei der erwähnten Bczirköbchörde von
dem Verfcrtlger eingelegten Musterabdrücke über-
einstimmt, werden als Erzeugnisse des Auslan-
des angesehen und behandelt. ~ §. 4. Jedes Spiel
Karten muß auf einem Figurendlatte mit dem
Stampcl versehen seyn. Bei den im stämpel-
pflichtigen Inlands erzeugten Karten muß der
Stämpel jenem Figurenblatte aufgedrückt wer-
den, welches auf die im §. 3 vorgeschriebene Art
bezeichnet ist. Bei den aus dem Auslande oder
dem stämpelfreienInlande mit Beobachtung der
Zollvorschriften hereingebrachten Karten ist der
Stämpel ebenfalls auf dem mit dem Namen und

Wohnorte dcs Erzeugers bezeichneten Figuren-
blatte aufzudrücken, wo aber ein so bezeichnetes
Figurcnblatt mangcll, hängt die Bestimmung
dcs Fiqurcnblattcs, welchem der Stampcl auf-
gedrückt werden soll, von der Wahl dcs Stäm-
pelamtes ab. — 8- 5. Die Spielkarten dürfen
aus dem Erzeugungsorte in den Verschlcisiort
nicht gebracht oder an einen Andern nicht über-
lassen werden, bevor auf dem mit dem Namen
und Wohnorte des Verfertigers bezeichneten Fi -
gurenblatte der gesetzmäßige Etämpel aufge-
drückt ist. — §. 6. Die aus dem Auslande oder
dem stämpclfrnen Inlande kommenden und zum
Gebrauche für das stämpclpflichtiqe Inland be-
stimmten Spielkarten müssen von dem Gränz-
zollamte, bei welchem sic zur Einfuhr anzu-
melden sind, unter amtlichen Verschluß gelegt
und mit Beobachtung der für die Anweisung
ausländischer unverzollter Waren bestehenden
Bestimmungen an das Zollamt des Ortes, wo
das Stämpclamt des Bezirkes, für wclchen die
Karten bestimmt sind, seinen Sitz hat, ange-
wiesen , von diesem aber nach der zollämtlichen
Behandlung dem erwähnten Stämpclamte zur
Stamplung übergeben werden. — §. 7. Die
zur Versendung in das Ausland oder stämpel-
freie Inland bestimmten Spielkarten werden
vom Stämpel frei gelassen, wenn der Erzeuger
dieselben mit der gehörigen Erklärung dem
Ctämpelamre zur Anlegung des ämtlichen Ver-
schlusses übergibt, die Gebühr sicher stellet, und
die Spielkarten dem für die Anwcisimg inlän-
discher Waren zur Ausfuhr aus dem Zollge-
biethe vorgeschriebenen Verfahren unterzieht. —
Bei dem Austritte derselben in das Ausland oder
in das stä'mpelfrcie Inland ist sich nach den für
die zur 'Ausfuhr angewiesenen inländischen Wa-
ren, dercn Ausfuhr die Partei zu erweisen ver-
pflichtet ist, bestehenden Anordnungen zu beneh-
men. — Dem Versender liegt ob, binnen der
auf der Bollctc ausgedrückten Frist den Beweis
libcr den wirklich erfolgten Austritt der versen-
deten Karten aus dcm stämpelpsiichtigcn In lan-
dc beizubringen. Erfüllt er diese Bedingung, so
erhält er di^Sichcrstcllung zurück; erfüllt er sie
nicht, und kann der Austritt der versendeten
Karten auch nicht durch die ämtliche Erhebung
bei dem zum Austritte bestimmten Amte erwie-
sen werden, so fällt die versicherte Gebühr dem
Gefalle anheim, und es hat die gesetzliche, Straf-
behandlung einzutreten. — §. 8. Das Gewerbe
der Verfertigung von Spielkarten wird in dem
stämpelpsiichtigen Inlande unter Aufsicht (Con-
trolle) gestellt. Auf dasselbe finden die Bestim-
mungen Anwendung,, welche nach den Zollvor-
schriften für die untercAufsicht gestellten Gcwer-

(Z, Amts- Blatt Nr. 1O7. d.. A September 1L40.)
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be gelten. — §. 9. Den Verfertlgern von Spiel-
karten liegt ob, über die vorrathigen, neu ver-
fertigten und verkauften, oder auf andere Art
verwendeten Spielkarten eigene, von der Ge-
fällsverwaltung paraphirte Register zu führen,
und darin die eingetretenen Veränderungen ru-
brikenweise nach den verschiedenen Gattungen der
Spielkarten und des Sta'mpels einzutragen. Ue-
berdieß sind sie verpflichtet, den zur Handha-
bung derGefallsvorschriften bestellten Beamten,
Angestellten oder Dienern auf jedesmaliges

^ Verlangen nicht nur diese Register vorzuweisen,
sondern auch zu gestatten, Auszüge daraus zu
machen. — §. 10. Der Verkauf und Kauf der
Spielkarten darf nicht anders als in spielwcisc
abgetheilten, geschlossenen und mit dem gestäm-
pelten Kartenblatte dergestalt belegten Päcken,
daß der Stämpel gleich ersichtlich ist, Stat t
finden. — § . 1 1 . Die Abgabepflichtigen in Ab-
sicht auf die Entrichtung der Stampelgebühr

' von Spielkarten sind: 1) Für die im stämpel-
Pflichtigen Inlande verfertigten Spielkarten die
Verfcrtiger derselben; 2) Für die Spielkarten,
die über die Zoll-Linie in das stämpelpstichtige
Zollgcbieth eingebracht werden, diejenigen, wel-
che zur Entrichtung der Zollgebühr von den
Spielkarten verpflichtet sind, -^ §. 12, Nebst
den Abgabepflichtigen haften für die Stämpcl-
gebühr zur ungetheilten Hand mit den letztern:
2) Diejenigen, in deren Aufbewahrung sich die
Spielkarten befinden; 2) diejenigen, welche von
den Karten Gebrauch machen; 3) überhaupt die-
jenigen, denen eine Schuld oder Theilnehmung
an einer mit den Spielkarten verübten, als Ge-
fällsverkürzung zu betrachtenden Uebcrtretmig zur
Last fäl l t ; dieselben mögen wegen dieser Neber-
tretung straffällig seyn oder nicht. — I I . V o n
dem S t ä m p e l auf K a lendc r. Z. 13. Alle
zum Gebrauche in den Landern, auf welche sich
die Wirksamkeit dieses Gesetzes erstreckt, bestimm-
ten Kalender, sie mögen für sich bestehen oder
anderen Werken beigefügt seyn, unterliegen dem
Stämpel. — §.14. Die Stämpelgcdühr beträgt
bei allen Kalendern ohne Unterschied drei Kreu-
zer für das Stück. — H. 15. Jeder Kalender
muß mit vein Stämpel versehen seyn. Bei Ka-
lendern, welche aus mehreren Blättern bestehen,
wird der Scämpel aus dem Titelblatte, jedoch
nur dann aufgedrückt, wenn sie gebunden oder
doch geheftet zur Stämplung gebracht werden.

— §. 16. Die im stämpelpflichtigen Inlande
aufgelegten Kalender dürfen als kaufrechte Wa-
re in den Verschleißort nicht gebracht, oder an
einen Andern nicht überlassen werden, bevor den-
selben der gesetzmäßige Stämpel aufgedrückt ist.
— Z. 17. Bei den aus dem Auslande oder dem
stämpHlfreien Inlande kommenden und zum Ge-
brauche für das stämpelpstichtige Inland be-

stimmten Kalendern ist dasselbe Verfahren zu
beobachten, welches für die aus dem Auslande
oder dem stämpelfreien Inlande kommenden
Spielkarten im § . 6 dieses Gesetzes vorgezeich-
net wird. — §. 18. Die im §. 7 dieses Gesetzes
für ble Spielkarten festgesetzten Bestimmungen
haben auch auf die zur Versendung in das Aus-
land oder stämpelfreie Inland bestimmten Ka-
lender die Anwendung zu finden. — §. 19. Die
Abgabepflichtigen in Absicht auf die Entrichtung
der Stampelgebühr von Kalendern sind: 1) Für
die im stämpelpflichtigcn Inlande aufgelegten
Kalender die Verleger derselben; 2) Für die Ka-
lender, die über die Zoll-Linie m das stämpel-
pflichtige ZoUgebieth eingebracht werden, dieje-
nigen, welche zur Entrichtung der Zollgebühr
von den Kalendern verpflichtet sind. — H. 20.
Nebst den Abgabepflichtigen haften für die
Stämpelgcbühr zur ungctheilten Hand mit
den letzter«: 1) Diejenigen, in deren Aufbe-
wahrung sich die Kalender befinden, und 2)
überhaupt diejenigen, denen eine Schuld oder
Theilnehmung an einer mit den Kalendern ver-
übten, als Gcfällsverkürzung zu betrachtenden
Uebertretung zur Last fäl l t ; dieselben mögen wegen
dieser Uebertrctung straffällig seyn oder nicht. —
I I I . V o n dem S t ä m p e l au f Z e i t u n g c n .
H. 2 1 . Alle in den Ländern, für welche dicsoö
Gesetz erlassen worden, aufgelegten, dann alls
zum Gebrauche dieser Länder aus dem Auslande
oder stämpelfreien Inlandc eingebrachten Zeit-
schriften des Auslandes oder stämpelfreien.In^
landcs, welche die politische, Tagsgeschichtc ent-
halten (Zeitungen), unterliegen dem Stämpel.
Ausgenommen hiervon sind veraltete, das ist
von einem ältern Zeitpuncte als einem halben
Jahre herrührende Zeitungsblätter, welche 1. als
Maculaturpapicr, odcr 2. in einzelnen Stücken
von Reisenden zu ihrem eigenen Gebrauche mit
ihrem Gepäcke aus dem Auslande odcr dem stäm-
pelfreien Inlande in das stämpelpstichtige I n -
land eingebracht werden. — 8' 22. Die Stam-
pelgebühr betragt bei den im Inlande aufgeleg-
ten Zeitungen, welche nicht aus einem ganzen
Bogen bestehen, Einen Kreuzer, bei den im
Inlande aufgelegten Zeitungen, die aus einem
ganzen oder mehr als einem ganzen Bogen be-
stehen, dann bei den im Auslande aufgelegen
Zeitungen, welche nicht aus einem ganzen Bo-
gen bestehen, zwei Kreuzer, endlich bei den im
Auslande aufgelegten Zeitungen, die aus einem
ganzen oder mehr als einem ganzen Bogen be-
stehen, drei Kreuzer für jedes Exemplar. —
§. 23. Jedes Exemplar einer nach Z. 21 stam-
pelpflichtigen Zeitung muß mit dem Stämpel
versehen sei)N. — Wenn auch eine Zeitung aus
mehreren Blattern besteht, so wird der Stäm-
pel doch nur Einmal, und zwar dem ersten
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Blatte aufgedruckt. — §. 24. Den Zcitungs-
Verlegern deS stämpelpsiichtigen Inlandes liegt
ob, das zur Auflegung der Zeitungen, die
sich in ihrem Verlage befinden, erforderliche
Papier unbedruckt zur Stämplung zu bringen.
— §. 25. Die aus dem Auslande oder dem
stämpelfrcien Inlande herrührenden Zeitungen
müssen entweder von den Postämtern vor ih-
rer Benützung zur Stämplung gebracht, oder
von dem Gränzzollamte, bei welchem sie zur
Einfuhr anzumelden sind, unter amtlichen Ver-
schluß gelegt, und mit Beobachtung der für
die Anweisung ausländischer unverzollter Waren
bestehenden Bestimmungen an das Stämpclamt
des Bezirkes, für welchen sie bestimmt sind, zur
Stämplung angewiesen werden. — H. 26. Die
Abgabepflichtigen in Absicht auf die Entrichtung
der Stämpelgcbühr von Zeitungen sind: 1) Für
die im stämpclpsiichtigen Inlande aufgelegten
Zeitungen:«, der Inhaber der Druckerei rücksicht-
lich der daselbst gedruckten Zeitungen, und d. die
Zeitungsucrleger in Bezug auf die in ihrem Ver-
lage erscheinenden Zeitungen; 2) für die aus
dem Auslande oder der dem stämpclsrcien I n -
lande herrührenden Zeitungen 3. derjenige, wel-
cher sie zur Einfuhr anzumelden, und um die
Anweisung derselben (§. 25) das Ansuchen zu
stellen verpflichtet ist, und l i . die Beamten und
Bestellten der Postanstalt hinsichtlich der von
ihnen ausgegebenen Zeitungen. — H. 27. Nebst
dcn Abgabepflichtigen haften für die Stämpel-
Ze?ühr zur ungetheilten Hand mit den letztern:
I ) Die Beamten und Bestellten der Postanstalt,
hinsichtlich der von ihnen angenommenen oder
ausgegebenen, im stämpclpfUchtigen Inlande auf-
gelegten Zeitungen; 2) diejenigen, welche Zei-
tungen, die entweder gar nicht, oder zu gering
gestämpelt sind, aufbewahren (§. 21) ; 3) über-
haupt diejenigen, denen eine Schuld oder Theil-
nehmung an einer mit dcn Zeitungen verübten
als Gefällsverkürzung zu betrachtenden Neber-
tretung zur Last fäl l t ; dieselben mögen wegen
dieser Uebertretung straffällig seyn oder nicht. —
IV. Gemeinschaf t l i che B e s t i m m u n g e n
des S t ä m p e l s au f S p i e l k a r t e n , Ka-
lender und Z e i t u n g e n . §. 28. Bei Ue-
berttttungcn der Vorschriften dieses Gesetzes hat
das Strafgchtz über Gcfällöübertretungen, so-
wohl hinsichtlich der Strafen als nicksichtlich des
zu beobachtenden Strafverfahrens dir volle An-
wendung zu finden. — 5> 29. Die Vorschrif-
ten, welche in den §§. N 0 , 111 , 112, 113,
414, 128. 129 und 13t) des mit Unserem Pa-
tente vom 27. Januar 18W erlassenen Stäm-
pel- und Taxgefttzes angeordnet werden, haben
auch auf den Sta'mpcl von Spielkarten, Kalen-
dern und Zeitungen Anwendung. — Gegeben

in Unserer kaiserlichen Haupt - imd Residenz-
stadt Wien am 27. Januar, nach Christi Ge-
burt im Eintausend Achthundert und vierzigsten.
Unserer Reiche im fünften Jahre.

Ferdinand.

A n t o n , F r i e d r i c h G r a f M i t t r o w s k y
und Nemische l ,

oberster Kanzler.
C a r l Graf v. I n z a g h i ,

Hof. Kanzler.
F r a n z F r e i h . v . P i l l e r s d o r f f ,

Kanzler.
I o h . Limbeck Freih. v. L i l i e n a u ,

Vice «Kanzler.
Nach S r . k. k. apostol. Majestät

höchst eigenem Befehle:
A l o y 6 Freih. v. Kübeck,

Hofr«th.

Z. 1291. (3) Nr. 1768.
C i r c u l a r - V e r 0 r d n u n g

des k. k. i l l y r . G u b e r n i u m s zu L a i -
bach. — M i t dem heute kundgemachten aller-
höchsten Patente vom 27. Jänner d. I . , ist daS
von Seiner k. k. Majestät allerhöchst sanctio-
nirte neue Stämpel- und Targesetz zur allge-
meinen Kenntniß gebracht worden. — Da Se.
k. k. Majestät zugleich das damit in Verbindung
stehende neue Gesetz über den Verbrauchsstäm-
pel auf Spielkarten, Kalender und Zeitungen
zu erlassen geruhet haben, so wird selbes unter
einem durch besonderes allerhöchstes Patent vom
besagten Tage kundgemacht, und werden in Fol-
ge dessen, und in Gemäßheit hohen Hofkammer-
Präsidial- Erlasses vom 24. Ju l i d. I . , Z. 4441,
hiemit auch die bisherigen Gesetze und Vorschrif-
teis über dcn Stämpel auf Spielkarten, Kalen-
der, Zeitungen und Schminke, wie solche in den
dießfälligen Kapiteln des mit Surrende des be-
standenen k. k. illyrischen General-Gubcrniums
vom 5. Juni 1814 republicirten allerhöchsten
Stampelpatentes vom 5. October 1802, und
des allerhöchsten Patents über den Stämpel auf
Schminke vom 15. October 1802 enthalten sind,
mit allen ihren Nachträgen und Erläuterungen
außer Wirksamkeit gesetzt. - Lmbach am 1 .
September 1840.

I n Abwesenhe i t S r . E x c e l l e n z des
H e r r n Landes - G o u v e r n e n r s :

C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i r e n a u
und P r i m ö r , k. k. Hofrath.

D o m i n i k B r a n d s t e t t e r ,
k. k. Gubernialrath.
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Z . !3o2. (3) N r . - ° " ° / „ . ,

t u r r e n d e
d<s k. k. i l l v r i s c h e n G u b e r n i u m s zu
l a i b a c h . — Selne f. s. Majestät haben m>t
allerhöchster Entschließung vom ^. I " l i ,g^0
anzuordnen geruhet, daß von dein Zeltpuncte
des Emtr l l t l« der W>rkfamke't des neum
Stampel« und Taxges.tzes angefangen, dle
b i s h e r i g e V o r s c h r e l b u n g des Post.
p o r t o ' s für Geschäfts.Verhandlungen und
Erlässe in Psrtelsachen, welche von e i n e r
B e h ö r d e an d«e andere e rgehen , (des
taxamtlichen Partei-Porto's) aufzuhören hat,
dann, daß von demselben Zeilpuncte a n , bei
der A u f g a b e von Briefen an postportobt-
freite V e h ö r d e n statt dcs blßher geforderten
h « l b e n , das g a n , e Postporlo; dagegen bei
der A u f a a b e vonBr»cfen an pos tpor tobe«
f r e i t e P e r s o n e n fortwährend, wie blgher,
das h a l b e Postporto bezahlt rocrdln soll. —
Diese allerhöchsten Bestimmungen werden in
Folge hohen Hofsammer »Decrltes vom i .
August , 6 ^ 0 , I . Z o 6 ä l , mit dem Be'satze
zur allgemeinen 5lenntn>ß gebracht, daß d>e«
selben eben so, w«e das neue E t a m p , l - und
Taxgesey, mit z. November d. I . ,n W»sk<am-
teit treten werden. — lalbach am l .Sep t im»
be« 1640.

I n A b w e s e n h e i t S r . E x c e l l e n z des
Her rn kandes -Gouve rneu rs :

Car l Graf zu Welsperg R a i t e n a u und
P r i m ö r , k. k. Hofrath.

Zeno Graf v. S a u r a u ,
t<k. Gubernialrath.

Nreisämtliche Verlautbarungen.
3 . !266. ( I ) N . . I2g59.

K u n d m a ch u n g
wegen der Subarrendlrung für d,e in Krain«
bürg, Lack,, Stein dislocirte erste ?andwet)>'-
Bataillons > Mannschaft — Fur das nach der
für den Winter-Semester i L " ^ , ausgemntcl-
ten TrllppM'Dislocation m»t Beelidl^ung der
künftig monatlichen Waffemlbiltig nach Ober-
kvain verlegt werdende erste Landwehr-Batail-
lon von Hohetilohe Infanterie, n^von der
Bataillonsstab sammt zwei Compagnien nach
Krainburg, eme Kompagnie nach Lack und eine
nach Stein zu liegen kömmt, w rd zur Sicher-
siellung d?s t-aglichen Natural - Bedarfes,
w'lcher für Krainburg in 170 Bios- und Z
Fourage-Portionen, für kack in 9a Brod
Poitlonen,, und für Stcin in 90 Brol .Por,
twmnl besteht, bei der BezirksobrlFeil m Kram«

. .rg am l o . , kack am , 2 . , Münkendorf am
1^. k. M . September, überall um 10 Uhr
Vormittags, die Subarre^dirunas, Verhand»
lung gepflogen werten, wozu alle Unterneh-
mungslusiigcn eingeladen werden. — K. Fl.
Krcisamt Laibach am 27. August i8^a.

Nemtliche Verlautbarungen.
Z. lZo5 (2) Nr . 5^97.

Am 7. d. M . Vormittags um 9 Uhr wird
am Rathhause die Abtra^una der dem Magi ,
st'itte tlgemhüml chen, auf der Schust»rbrücke
besindl'chen hol jernm, mit Ziegel elngcdecllcn
n eu n Krambudcn licilondo I ncm übltasscr,
werden, welch r für das vorhandene Materiale
den besten Anbot zu Protocol! gibt; wobei b,«
werkt rri d , daß das tni l̂ der elnfachen Bude
befindliche, dem Kauf,r überlassene Mcteriale
üder Abschlag der Demol<run^s - Kellen auf
eilf Gulden geschützt scy. — StadtmagistrN
Laibach am l . September 16^0.

vermischte V^erlHUtbaruttgen.
Z . ,297. <7) Nr, ,635.

E d i c t .
Von dem k. t. NezilsKgcltchte Gurtfcld wird hiemit

bekannt gemacvl: Es sê  üdcr Etnschrcitt'n ?eö Yrn.
Anton Julius Bardo zu Ralsch.icl), alö (Zcsslonär der
Maria Kovatfchitfch. JosephKooatfclMäi'schc 25el.
mögcnsübelh^bcrinn zu Gurtfclo, wider Mar t in
S^vclfchmg von Obcrsrenntsch, 6« p,-»«. zl). Ju l i
t< I , N» >6ä5, in die ReaffumilU»g der mit
Bescheide vom L, April, ,L37 Nr. 99 !?ewiNlqren,
nnd^mit Bescheid vom «. M a i 1337. Nr. 597. ss«
stillen erecutiven Feilbictung tcr qcgnerschcn, dem
lödl' Gute Dcutschcolf «ul) Bcrg Nr. 99, ,<>»,, lo«
und »c.3 dienstbaren, in Srcmitsci) licqenre,» ge»
richtlich auf 325 fl. geschätzten Bcrgrcalilatcn, rve-
ge:i aus dem w. ä. Bcrglcilbe vom ,3 Scptcm«
ber ,632 noch schuldigen 53 st 42 kr. <-. 5. c.

^ gewilllget, und hiczu eie Fcilbiclungstagsahmlgc»,
auf den 26. September, den 26. October, und
den 26. November l. I . , jedrsmol um 9 Uhr
Vormittag im Orte ker Realitäten zu Sremitsch
mit dem Anhange bestimmt worden, daß wenn
dicse Realitäten weder bci der ersten noch zwei.
ten Feilwtungstagsatzung um odcr übcr den
Schäyungswerth, an 3)?ann, gebraHt werden könn«
ten, selbe bei der dritten auch unter öcmselben bmt«
an gegeben werden wurden. Wozu Kausiusti«
ge an obbesiimmten Tagen uno Stunden zu
erscheinen mit dcm eingeladen werden, daß sie
die Schä'tzunq, den GrundbuchScxtract uno die

' Licitalions-B^dingnisse täglich in den gewöhnli«
chen Anitsstundcn hier einsehen können.

K. K. Bezilkög.c,richt. Gultfcld. de.ll. i6. Huli.
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Giubernial « Verlautbarungen

Z. i5c>0. N r . 21086.
V e r l a u t b a r u n g

über aussch l ießende P r i v i l e g i e n .
5)>e t. k. allgemeine Hoikammer hateam 20.
Ju l i d. I d,e »«achstehendcn Privilegien, nach
deo Bestimmungen des allerhöä)st<N Patentes
vom 3 l . Ma,z ,6)2 <u vtllflhen befunden:
z) Dem Wa^enmann und i^ötl^cr, Bl-'chwa»
ren« Fadllkliriten, wohnhaft in Wien, Mieden
N». /,/,7, füc die Dauer von e,nem Iahle, auf
dlt^lsi ' ldi ing ulid Verbesserunq i.e'ner neuen
Gsttung Kaff bmaschine («liter orm Namen
Locomotiv« Kaffchmaschlne^), welche lherf^lls
auf dem Pru c pe ihrer dere»ts prtl'.l 'glrlen
Htber, Kaff.ftm^schmen beruhen / alle«», vor
diesen noch dle Vortheile g'wahren: ») daß
sie bel e»n<m sehr gefälligen Aeußern d>e ma«
n<gf«ll'ghe Velsch»eoi»,he<t der Formen ^ulas.
sen, in jco.r Art M.tal l ausführbar seyen,
Und sich oahcr zu eil-cm eleganttN Einriche
tl,siqßssücfe «l^nen; l,) daß der so bere«tele
Fkcff'h von au/lgejt'chniler Güte und vorzü^,
lichem Arcma se^, und das CÜä<men und Fkc>»
chtn dcr Mllch zu plnchcr Zn l S :a l t finde;
0) daß der H^dcr auch im Innern der Maschine
anßebrachl wellen kölin?, ut-d zwar m«t einer
Pfi i fe, um den Vollzug desEudes anzuzrigen,
und fc,ner du'ch «me e gcns conüruirie und
an, pi'ss^den Oite angebrachte Lampe der Ver»
brauch d?s Spl i t tus geringer werd,;cl)daß die»
se M^fcdinel-. durck ?lndt,n^ung cincS Sich r<
h.lls» T^lU l S ucllk'MMtne Eüchcrheit gewäh-
ren, auf leichte A ' t zerlegt, daher von Innen
Mid von Außen qess,s,lgt werden l önnm, und
enol'ch e) an dcr F? ff hmaschme sclbfl eine Zünd.
maschinezum Anzünden des Spir i tus angebracht
sey; 2. von Kajfhmaschlnen, welche durch An«
brmgung eines sogenannten M-lntl ls die H>ye
so concentriren, d^ß der K^f fb in äußerst kur»
zer Zs,t gekocht s p, und dle Vortheile gewah-
ren, daß sie mit vergrößern Billigkeit der M a ,
schllie selbst, die größle Orsparung dê  Brenn«
materlales veibinben, indem das Wasser durch
eine äußerst qeringe Q^a^titat von Sv>r«tus
M rvenlgen Minuten zum Sieden gebracht wers
de. — 2) Dem Franz Riltcr v. Schuster,
wohnhaft in Tulbma in N,cd rö^erreich, für
die Dauer von fünf I . 'hren, a^f o,e Erfin-
dung und Vcrbesscruna: i . cll?, sowohl neuen
als allen, auch berei's untauglichen, «»denen,
wie immer gcfoMllN Ocfcn, in der Art zu
Aoch«, Sparherd» oder auch bloßen He,tz,
öfen umzugestalten, daß sii bei einer Erspa,

rung der Hälfte des Brennmaterials«, indtm
skldst die kleinsten A sichen und GtücfchenjHolz
verwindet werden können, auch größernlZim,
mern eine Temperatur von wenigstens ,6 Gra-
den mittheilen; 2. schon bestehende Sparherd-
öfen in der Art umzusetzen, daß die durch
selbe erzeugte Hlye mülelst einer Me'ßner'schen
Heiyung auch »n andern neben« oder obenan
liegenden Zimmern benützt werden könne; end-
lich Z. die Hauser, besonders auf dem lande,
bei «ollkommener Feuersicherheit, mit bis zum
Auslaufe geschlossenen, und nöthigen Falls
auch augenbl ckllch von Innen zu schließenden
Rauckfa'ngen zu bauen, wodurch alle Arten
von Küchen wegfallen. — 3) Dem Victor
Eonsiderant, Ingenieur. Capnan, wohnhaft
in Par is , lBel'ollmächtigter lst Anton v. V i -
viel-, Beamte der k. k. prio. Oester. Rat io,
nalbant, wohnhaft in Wien, im Bankgebäu»
de), für die Dauer von sünf Jahren, auf di«
<3ntdtckuna einer neuen Bewegkraft durch wech«
sllweise und plöyl'che Erhitzung und Erkaltung
eines si/,n, nicht flüssigen Gases, wobei sich
e,ne Ktsp^runa von 4.5 des Vrennmateriales
ergebe, welches man gegenwärtig zu den be«
sten Dampfmaschinen bedürfe. — H) D«m
Johann Dub,na, bürgl. Büchsenmacher, wohn-
haft in Iungbunzlau in Böhmen, für die
Dauer von zwei Jahren, auf die Verbesse-
rung an Feuergewehren, welche darin bestehe,
daß sich be» diesen Gewehren mehr Cylinder
befinden, wenigstens e«n Kapsel uorrathig aufs
gesteckt sey, und das ferner den Unglücksfäl-
l m , die sich bei gewöhnlichen Percuss,onsge-
wchren durch das Zersplittern der Zündhüt»
chen/ durch daS Herauefiiegen des Cylinders
und durch Abschnappen und unzeit'ges Auf ,
schlagen des Hahnes ergeben, vorgebeugt wer-
de. — 5) Dem Theodor 0. Blumfeld, k. l ,
Kre^»Ing?nieur, wohnhaft ,n Iudenburg,
in »tepcrmark, für die Dauer von zwe» I a h ,
ren, auf die Verbesserung des Eisenbahn»
Oberbaues mittelst Anwendung von Kanten»
schienen (rml») und Schitnenstühlen nach ei-
ner neuen Gestaltung , wobei 1. die^ Gchie»
nen um den Preis des gewöhnlichen Vtreckei«
sens geliefert; 2. die Eisenbahn mit einem stand-
hafien unverrückbaren Parallellsmus der Gp« .
ren dauerhafter, fester und m>t weniger Un«
ebenheiten als d>e b'sherigen Ra,ls - Bahnen
hergestellt, und 3. der Oberbau genauer, schnel«
lcr und wohlfeiler gelegt weide. — 6) Den G<-
btüdern Lewv und «ldolph Altschul, Fabrikan-
ten, wohnhaft in P rag , N r . E. 6 8 » / i , für
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die Dauer von zwei Iahrm, auf die Erfindung
und Verbesserung, eine neue Art SchNllljünd-
Producte (Ehromschncüzünd-Producte) ;u erzlu.
gen, wobei i . das Holz der Ehcomschnllljünder
durch eine aus mehreren Ingredienzen btsiehende
Flüss'gknt gebeitzt werde, um ohne Geruch eme
leichtere und si^cre Entzündung zu bewirken;
3. die Entzündung der auS e»ner si'uerftoffrel,
chen Chromoerbindung und einigen andernKör»
pern zusammengesetzten Zündmasse ohne Ge:
rausch und Umhnspritzen e>folge, wenn d,ese
Ehromschnellzünder üder eine rauhe Flache ge-
führt werden; endlich 3. die Cntjünddalkclt
dieser m»t der Zündmasse überzoaenen Schnell'
zünder durch elnen g?gen die Einwirkung der
äußeren Lufc schützenden U'berzuq für mehrere
Jahre gesichert werde, welcher U'berzug auch
der Feuchtt^kclt und der lachten Entzündung
b«i Versandungen wlderfteh,. — Dem (^r la
6ii,i8Sf)ps 1?!,ni22lni, Mechaniker, wohnhaft
»n T u r l n , für die Dauer von fünf Jahren,
auf dle Etfilidung einer hydraulischen Maschine
(l'In522iü1)ll6 genannt), welche an »rgend e»nem
Orte d?r Wohnung , oder in wos »mmer für
einer Enifernung von demVcu<men a^fgtsttll"/
das Wasser mit der g'ößten Leichtigkeit in bt«
lieblger M^ng« schöpfe — Von den gcnann»
Privlleg»es>w<rbern haben Nlclor Eonsiderant,
die Gebrüder Ltwy und Adolph Altschul, dann
diN'Io (-lusop^« 1'unl22lNl) dle G<hcimhalt,ing
ihrer PrlU»leg>umßhelchrtidungen ausdrücklich
nachgesucht. - " l t ibrlgtl is ist das unterm 26.
November »855 dem Joseph und Peter Ra>
bltlch verliehene, und m das Eigenthum der
Anna Rabusch überqangent fünfjährige Prnul
leglum, auf elne Elsindung <n der E>nr»chtung
der Ocfen zur Gewinnung ftüchügcr Metalle,
auf die wmere Dauer zweier Jahre, d. i. des
sechsten und siebenten Jahres, verlängert wur«
den. — Lalbach am 17. August l6^o.

I n Abwesenhe i t S r . E x c e l l e n z des
H e r r n Landes « G o u v e r n e u r s :

C a r l Graf zu W e l s p e r g , N a i t e n a u
M d P r i m o r , k. k. Hofrath.

J o s e p h W a g n e r ,
k. k. Gud. Rath.

K w v t . ilnv lanvrechtliche Verlautharungcn,

Z. i 3 2 , . ( , ) N r . 6600.
Von dem k. k, S tad t - und Landrechte in

Krain rmrd bik'innt sscmackt: Es sey von die-
ftm Gcv.chce auf Ansuchen des Franz Reiser,
durch Doctor Erodath, gegen Doctor Baum«

garten, Curator der Katharina Eell'schen un-
belanntsn Erben, wegen schuldigen 664 fl«
2 i kr. c. 8. e., in die öffenlliche Vlrsselgerung
des, den Cxequirten gehörigen, auf 2900 f l .
,5 kr. gesHa'tzlen Hausls N r . Zg am alten
Markte, gewilligt!, hiezu dr«, T^m>ne, und
zwar auf den 26. September, ,g . October,
und g. Nuotmbee l. I , jedesmal um l l Uhr
Vormittags vor ditslM k. k. Gladt , ur'd l̂and«
rtchte mit dew Bnsaye benimmt «rsiden, daß
wenn dusts Haus weder bei der «rstin noch
zwelttn Fellblelungsta^yung um dcn Gchät«
;ung5b»traa, od<r darüber an Mann g^brschl
werden könnte, selbet bei der drutcn auch un«
ter d<m Ochahunasbetrag? hinlang'gebfn w r«
den würde. Wo übr»acnS d,n K^ustuN'gsN
frei sstht, d»e d>eßfattlgln Llcitai'onebcdlngnlsse,
wie auch d,e Schätzung m d«r d'tßlondrcchtll«
chen Rsglstratur <u den gewöh^lich-n Amts«
stunden, oder bei dem Execution»-.Führer, Doc<
tor Erobatb , einjusehen und Ahschr.fien davon
zu verlangen. — kalbach den i^.Auguss t9^c>.

vermischte Verlautbarungen.

' Aerzttiche Anzeige.
Der Gefertigte zeigt an, daß er

täglich, Vormittags von 7 bis 8 und
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, m
seiner Wohnung am alten Markt,
Haus -Nr . ^ 7 im zweiten Stock,
ordinire, sonst aber die Kranken auch
in ihren Wohnungen besuche,, und
wirklich Armen unentgeltliche ärztkche
Hilfe leiste.

Dr, F ranz G o g a l a .
Z. >237. (2)

Eine Wi twe , die der Land-
wirthschaft, Küche und anderer weib-
lichen Arbeiten, so wie dcr kraini-
schen Sprache kündiq tst, wünscht
als Haushälterinn auf dem Lande
oder in der Stadt unterzukommen,
oder auch einen Weinausschank auf
Rechnung zu übernehmen, woge-
gen sie auch Sicherheit leisten kann.

Anfrage in der Stadt im I u -
denftetg Nr . 225 im 2, Stock Y M
wärts'


